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en dem kodikarischen Rahmenrecht ent-ele ordensspezifischen Fragen bılden
sıch erst 1ImM Alltag einer Gemeinschaft, halten die (Länder-)Konkordate Bestim-

1Im Umgang mıt konkreten Personen, NSTI- mungen 1Im IC auf dıe Ordensinstitute
tutionen, Ordinarilaten aus oder werden VONN Hierbe!]l ist eachten, dass das Konkor-
aulsen eıne Gemeinschaft herangetra- datsrecht dem kodikarischen CC rund-

Auf den ersten 1C lassen sich dQus SAatzlıc. vorausgeht, denn ema GIC
bricht Konkordatsrecht kodikarisches CCden ordensrechtlichen Bestimmungen des

eX Iurıs Canonıicı und den jeweiligen Da Mitglieder VOIN Instiıtuten des geweihten
Konstitutionen bzw. atuten eiıner Gemeıln- Lebens und Gesellschaften des apostolischen
schaft die perfekten Lösungen NnIC blesen Lebens Staatsbürger eines jeweiligen Landes
er die der Mitgliederversamm- SINd, kann auch weltliches ec für den
ung der VOD 2000 In Freising teilnehmen- innerkirchlichen Bereich bestimmend Welr-
den Oberinnen aufgefordert, kirchenrechtli- den, 7 B hinsichtlich der Formerfordernisse
che Fragen vorzulegen. Be1l der folgenden VONN Testamenten oder Vermögensverzichts-
Darstellung wırd rage- und Antwort- erklarungen vel 668 QQ I® Das

Rahmenrecht des Codex verwelst e1N1-schema ewusst festgehalten, dem . Leser
eıinen gezlielteren Überblick ermöglichen; gen tellen auf staatliche Gesetze, die In

cS jedoch sinnvoll erschien, wurden orm der „Kanonisatıon“ kirchlichem
Fragenkomplexe zusammengefügt. Partikularrecht werden und dıe leiche Ver-

bindlichkeit wWI1e die Bestimmungen des CIC
1) Wie Ist das Eigenrecht der en beanspruchen. 635 CIE autorisiert z B

gegenuber dem Kırchenrecht DZW. die einzelnen Institute, see1gnete Normen
Zivilrecht anwendbar, abzugrenzen ber eDrauc und Verwaltung ihres Ver-
oder mOgens erlassen.

DIe berste Regelungsebene für elegen- DIieses Eigenrecht der Instıtute hat innerhalb
heiten der Instıtute des seweihten Lebens des VOIN universellen dikarischen) Rech-
und der Gesellschaften des apostolischen DE tes gezogenen Rahmens Regelungen In be-
bens wiırd einerseıts UuUurc den eX lurıs zug auf eiıne onkrete Gemeinschaft,
Canonicı CIC) für dıe Gesetzgebun der Kongregatıon, Provınz, Regıon eic erlas-
Lateinischen Kirche, anderseits Urc. den SCI1 und somıt die Möglichkeit dUS, die
eX Canonum Ecclesiarum Orientalium VO übergeordneten kirchlichen ecCc ZUT

=CCEO für die der katholischen Ostkirchen instituts-spezifischen Prägung und Leıtung
Kür die Gemeinschaften  A die Miıt- notwendigen Regelungen festzuschreiben

lieder der VOD seın können, wird unter dem ema 638 GIC sınd 7B 1ImM Eigenrecht
Termıiınus „unwerselles eCc. oder Rahmen- alle Handlungen bestimmen, welche die
recht“ L1UTr das der Lateinischen Kirche Ver- Grenze und die Weise der ordentlichen Ver-
standen, l1er VOT allem die Bestimmungen waltung überschreiten, und das festzusetzen,
1M zweıten Buch, Teil {11 des eX Iurıs Ca- Was ZUT ultıgen Vornahme einer andlun
NONICI, 5(3-1406, die auch landläufig als der aufßerordentlichen Verwaltung erforder-
Ordensrec bezeichnet werden. ich ist
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2) die Konstitutionen verschiede- 3) ST das l  Il eINeSsS Kongregations-

melr Frauengemeinschaften Ist das DZW. Generalrates au  run der Teıiılha-
Amıt der eneralvıkarın  D rechtlıch als „Leitungsdiens dere_
eigenstandiges Amıt Innerhalb des Ge meinscha  46 NI der Vollmacht der
neralrates eingeführt IST dıe General- Konventsoberımn unterstellt
Vikarın als „höhere Ordensoberin  46
Hhezeiıchnen? DIe kiırchlichen Oberen und Oberinnen jeder

ene, des Konventes, der Regıon, der
Gemäfs 6200 GIC sind Jjene als „höhere Obe- Provınz oder der Kongregationsebene MUS-
Z bezeichnen, die das NSLULU oder SCI ema 627 DZW. (34 GIC einen Rat

eiıne Provınz oder einen ihr gleichgestellten aben, der auch Beırat, ONSUlTa oder Con-
Teil oder eıne rechtlich selbständige Nieder- siıl1uım enannt wird. Dieser Rat ist ach der
lassung leiten, ebenso deren Stellvertreter. rechtlichen Konstruktion und der Basıs In
Be1l zentralistischen Verbänden sınd somıt Cdl  S 127 CIE eın beispruchsberechtigtes Gre-
die Oberen der mıiıttleren (z.B Vizeprovınz m1um, das be]l Handlungen der Oberin In
oder eıne „M1sSS10“ In Missionsgebieten) WIe bestimmten Fällen uUurc Rat ehör) oder
auch der obersten ene samıt den eweıili- Zustimmung mitwirkt nter dem Fachter-
gen Stellvertretern als „höhere ere  C6 hbe- MINUS ‚Beispruchsrechte Drıtter“ verste
zeichnen. Bel Instıtuten mıt föderalistischer der Gesetzgeber Jene untergeordneten Urga-
Struktur sıind dıe Oberen er Ebenen NÖ- en und selbst blofsen Interessenten einge-
here ere, der Abt für se1ın Kloster, der raumte Befugnisse, bestimmten
Erzabt oder Abtpräses für die monastische Amtshandlungen e1ines kirchlichen Oberen
Kongregatıon und der Abtprimas für die De- DZW. einer kirchlichen Oberin |Beispruchs-
samte Konföderation, der ere eines ach gebundene(r)| UKC die Handlungsweise der

613, 615, 620 GIC rechtlich selbständigen Zustimmung oder des ates miıtzuwirken.
Hauses für dieses, unabhängig davon, ob das Dadurch wıird die Handlungsfreiheit der Obe-
aus einem anderen Religioseninstitut rın entsprechend ingeschränkt, obwohl die
seschlossen ist oder N1IC OM1 sehört der Entscheidun darüber, ob der Rechtsakt OE=
ere der untersten ene insofern recht- wırd oder NIC. in der Verantwortung
liıch Sselbstandı ereıts den „höheren der Oberin als Individualorgan bleibt Im Be-
Oberen“. Auch 1er Sind die jeweiligen ell- reich der Ordensinstitute und Gesellschaften
vertreter ebenfalls „höhere ere  “ Zum m: des Apostolischen Lebens en die den Obe-
fang der Vollmacht der Oberen sind die TeN bzw. Oberinnen zugeordneten Räte mıt
6292 und 596 CIC heranzuziehen. Rücksicht auf die die Lebensumstände VOIN

Menschen berührende besondere Sıtuation
Insofern der Generalvikarin einer Gemeın- solche ausgedehnte Beispruchsrechte
schaft Urc die Konstitutionen die stellver- Grundsätzlich aber Sılt, dass eın beispruchs-
retende Leıtung der Gesamtkongregation berechtigtes Gremıi1um NnIC eın SeIDSTLZE-
übertragen wurde, ist s1e als „höhere Oberin“ staltendes Gremium ist.
iIm Sinne des eX lurıs Canonıicı be-
zeichnen. DIie 1ImM eX Iurıs Canonicı VonNn 1983 In den

627 bzw. 734 mıt IC auf die „Instiıtuta
vitae consecrata“ und „D0CIletates vitae AD OS-
tolicae“ statujerte Forderung, dass die Obe-
ren bzw. Oberinnen einen eigenen Rat en
sollen, ist USdrucCc der wechselseıtigen Ver-
wıesenheit der personalen und umfassenden
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Verantwortung der Oberen bZw. Oberinnen 4) annnu der Dersonellen ITUa-
für das Wohl des Instıtutes eiınerseıts und tion der Gemeinschaft das Amıt des
dererseılts der Einbindung In den gemeın- Okonomen/der Okonomin
schaftlichen Kontext Gleichzeitig werden der bBestimmung In Can 636 GE
die beispruchsberechtigten Ratsmitglieder eIn Nicht-Ordensmitglied e._
ihrerseıits In die Verantwortung für die werden?” Wıe mMmussen ggf dıe
Gemeinschaft )as ihnen ZUgQe- Kon  ITUTI verandert werden,
wlesene Beispruchsrecht 1en dazu, die Ob- eınem qualifizierten alıen das Amıt
jektiviıtät, Ausgewogenheıt und Sachlichkeit uübertragen köonnen?
wichtiger Entscheidungen des Oberen DZW.

Für die beantwortun der Ya: ist eın ICder Oberin sewährleisten SO eisten s1e
eınen Schutz-Diens Willkür, Einsel- auf die verschiedenen rten der Vermögens-
tigkeiten, verkürzte Sichtweisen, Irrtümer verwaltung nOo  en 7 wel rtien der Ver-
und Voreiligkeit 1ImM Handeln der Oberen Da- mögensverwaltung sınd unterscheiden,
mıt kommen dem Rat aber nıcht sehr Kon- die unmittelbare und dıe mittelbare hoheıt-
Yro und Aufsichtsrechte L sondern In e_ liche) Vermögensverwaltung
ster Linıe Z7WEe] verschiedenartige und Velr-

schiedengewichtige Instrumente der Teilha- DIie unmıIıttelbaren Vermögensverwalter sınd
die UOrgane einer juristischen Person, die fürhe der kirchlichen Leiıtung und Mıtver-

antwortlichkeit 15V Art Sl Z und s1e In Willensbildung und Vertretung Man-
2) bel sleichzeitiger Wahrung der persön- deln, und für den Bestand, den zweckent-
lıchen Verantwortlichkeit des Oberen sprechenden eDrauc die Nutzung,
Unabhängig VON den Urc. die Konstitutio- Fruchtbringung und Veranlagung des Ver-
LleN und das Rahmenrecht des GIC einge- mOgens (0)8 tragen S1e ben 1mM Namen
aumten Beispruchsrechten In genauer be- der jeweiligen KE1ıgentümer die Kıgentümer-
zeichneten Fällen verbınadalıc. alı WCelI- funktion mıt der Beschränkung AaUS, die siıch
den, leiben die Ratsmitglieder In den übr1- aus ihrer un als Bevollmächtigte DbZW.
gen klösterlichen Angelegenheiten dem Je- Organe des Eıgentümers rgeben
weils zustandıgen Oberen DZW der Oberin
WIe jedes andere Mitglied elCc.  estellt und Dagegen umschreibt die mittelbare oder
folgerichtig gegenüber den Oberen verant- auch hoheitliche Vermögensverwaltung die
wortlich Wn die Wahl In den Rat werden un  10N der vigilantia S1e esteht VOT al=
hre aus den elubden entstandenen Ver- lem In e1ILUNGS- und Aufsichtsbefugnissen
pflichtungen gegenüber der Gemeinschafi ber die unmittelbare Vermögensverwal-
nıcht verändert. S1e unterstehen @6> LUNg, WIe 7 B Aufstellen VoNn generellen oder
NOMMeEN In den Verpflichtungen als Be1l- individuellen Regelungen für die Tätigkeit
spruchsorgan weiterhin der zustandıgen der Vermögensverwalter, Erteilung SeSELZ-

ich DZW. UrcC atuten vorgesehener Er-Autoriıtät, In dessen Bereich s1e eben, WEeNnNn
auch die Formulierung ın einıgen ONSLILU- laubnisse, vorgängıge WISIC ın der (Ge:
t1onen, dass die Ratsmitglieder mıt der Obe- nehmigung VOI Haushaltsplänen und nach-
rın DZW dem Oberen die Leıtung des NSUl- trägliche UISsS1IC UrcC die Prüfung des VOT-

bilden, eiıne gegenteilige, aber alsche elegten Rechenschaftsberichtes eiCc
Ansıcht möglıch erscheinen ass DIie inner- Aus der Rechtsnatur der verschiedenen FOr-
klösterliche Aufgabe der Ratsmitglieder hbe- INenNn der Vermögensverwaltung ergibt siıch,
sSTe In der eratun der Oberin DZW. des In welchem Rahmen Nicht-Ordensmitglie-
Oberen, hreun innerhalb eınes der, Lalen daran teilhaben können. ıne
Konventes nıcht angıer wird. srundsätzliche Befähigung pricht Ca  S 2928
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GIC AU.  N Lalen, die als eeıgne eiunden Wel- CIC) Wenn der Okonom unter der Leıtung
den, können VOIN den geıstlıchen Hırten für des entsprechenden höheren Oberen die Ver-
jene kirchlichen Amter und Aufgaben her- mögensverwaltung durchführt (can. 636
angezogen werden, die s1e ema den GeIC):; wırd CS sıch die unmıttelbare
Rechtsvorschriften wahrzunehmen vermoO- Vermögensverwaltung handeln, die VO

gen vgl auch dıe 129; 145 CIC) Oberen estiimm und VO  3 Ökonomen ent-
sprechend der Bestimmungen des Oberen

DIie unmittelbare Vermögensverwaltung durchgefüh wIird. Diese Aufgabe kann m.E
ist ohne weıteres auch Laılen zugänglich, WE eın Nicht-Ordensmitglied wahrge-
WIe die Tradition der Kirche eweist Das LLOTNINEN werden, da ema der kodikari-
eltende ecCc verlan 1mM allgemeinen schen Bestimmung In Cal  - 636 GCIC UuUrc
VOIN Vermögensverwaltern oder Miıtgliıe- den Oberen eıne nstanz der Vigılantia e1n-
dern eines Vermögensverwaltungsrates Serichtet SE
NIC dass s1e Kleriker selen ( 1279
CIC) Im Eigenrecht der Gemeinscha: CS ollten

ahle) die Konstitutionen se1n, die VO
DIie mittelbare Vermögensverwaltung als he]l Veränderungen eweıils genehmigt
Leitungsgewalt sSTe denjenigen die werden mussen, sondern vorerst evt! die
die heiligeel empfangen aben, doch Ausführungsbestimmungen könnte die
können Lalen bel der USUDUN diese Ge* Möglıc  en der Vermögensverwaltung
walt ema Ca  S 129 GIE mitwirken. DE WrO eın Nicht-Ordensmitglied verankert
11e solche Mitwirkung ist z B 1M Amt des sSe1In. enn Cd  S 635 CIC welst die einzel-
Diözesanökonomen ausdrücklich 1ImM ( 6 nen Instıtute d See1gnete Normen ber den
dex vorgesehen. Er ist NIC 1L1UT ausfüh- eDrauc und dıie Verwaltung des Vermö-

auch ber die Person desrendes rgan, sondern kann Ya selnes gens,
mtes auch mıt der Überwachung der Ver- Vermögensverwalters, erlassen.
mögensverwaltung der Diözese und mıt
der Kinsetzung VON Vermögensverwaltern Hinsichtlich der klösterlichen Vermögens-
etraut werden vgl Sal  S 1278 CIC) verwaltung egt das Rahmenrecht des eX

gsrundsätzlich die Verpflichtung ZUT Bestel-
In Ordensinstituten kommen Nn1IC 11UT den ung eınes eigenen VO Oberen verschiede-
eigenen Ordinarien, sondern auch den Obe- en Verwalters fest iıne solche Bestellung
ren mıt der In SAl  S 596 GIC Senannten ist ingend und hat ZUT ®  e, dass der Oko-

NO selbst NnIC Oberer ist eıne Ausnah-Vollmacht Rechte der Leıtung und UISsS1IC
über die Vermögensverwaltung Die Oko- INe wırd 1L1UT 1ImM Einzelfall ın kleinen Ge-

und die anderen erwalterenber meinschaften enr hat die Vermö-
die Durchführung der Verwaltung gegenüber gensverwaltung UEn der Leıtung des ent-
der zustandıgen Autoriıtät, dem rgan sprechenden Oberen durchzuführen  C6 (C 636
der mıttelbaren Vermögensverwaltung, Re- (AC), er ist eın weisungsgebundenes
chenschaft abzulegen (can. 636 CIC), Ver- rgan Daraus O dass jeder Vermögens-
aäulserungen sind VOIN der Erlaubnis des verwalter den 1mM Eigenrecht festgelegten
ständigen Oberen mıt Zustimmung se1ines Zeıträumen der zustandıgen Autorıtät Re-
ates als Beispruchsorgan abhangı (can. chenschaft ber die Vermögensverwaltung
038 CIC), für Akte der aulserordentlichen blegen 1L11USS

Vermögensverwaltung sind die Bedingungen
1Im Kıgenrecht festzusetzen, die meılst die Er- Das Eigenrecht hat emnach innerhalb e1ınes
aubnis des Oberen vorsehen (can. 0638 VO universellen kirchlichen Rechtes QEeZO-
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Rahmens Ausführungsbestimmungen Vereinbarung

festzulegen, dıie aber L1UTr dann Gültigkeit für
zwischensich beanspruchen können, WEeN s1e dem kO-

dikarischen CC onform en Dem ©0
dex widersprechendes Eigenrecht hat keine (offizielle Bezeichnung der Ordensgemeıin-
Verbindlichkeit. Da aber, wI1e der Person schaft)
des Diözesanvermögensverwalters ezeıgt vertreten Uurc

undwurde, einem Lalen die Vermögensverwal-
Lung einer DIiözese ema den Bestim- Yrau
mungen des Rahmenrechtes sechr ohl über-
Lragen werden kann, sollte dies auch 1M Rah-
INenN des Ordensinstitute möglıch sSe1N. ber eıne Miıtleb-Zeit 1M Kloster

Be1l dieser Mıt-
eb-Zeit handelt eSs sich die Möglic  el

9) Wıe konnen rechtliche Grundlagen e1ines verlängerten Gastaufenthaltes 1ImM Klos-
ter ‚der ZUT persönlichen und oderund Verpflichtungen uber eınen Jange-

(e1] eıtraum MItI In eıner beruflichen Neuorientierung, ZUT ularbel-
Ordensgemeinschaft Testgehalten WEeT- Lung bisheriger Lebenserfahrungen, der Aus-
den (Z.5 Versicherungen, FEntschadi- einandersetzung bzw. Vertiefung des Glau-
gungsanspruche)”? bens und Z Kennenlernen der ordens-

spezifischen Spirıtualität dienen soll
Sowohl aus kirchenrechtlicher wI1e \)ZiVil'
recC.  i1ıcher Hıinsicht erscheint 65 angebracht, In keinem Fall können aUuUs diesem Gastaurf-
mıt dem Interessierten eiınen privatrecht- nthalt VOINl Trau Ansprüche 1Im 1C
lıchen Vertrag abzuschliefen, In dem Yund- auf die 1mM eX lurıs Canonıicı seregelten
agen, Verpflichtungen und beiderseitige KY- Normen für die uiInahme ın eıne Kloster-
wartungen umschrieben werden. EKın olcher gemeinschafi abgeleitet werden vgl 641
Modellvertrag könnte 7B formuliert Se1IN: ff. CIC)

DIie (offizielle Bezeich-
nung ‚Im folgenden Klosterge-
meinschaft Senannt, ewährt Yrau
eiıne Mitleb-Zeit innerhalb des „Postulats-
konventes“ der Klostergemeinschafi DIie
Dauer des Aufenthaltes ist egrenz auf die
Zeıt Von Monaten und en

ıne begründete Verlängerung
oder Verkürzung der Mitleb-Zeit wird recht-
zeıtig Urc. Yau bzw. die Gemeiln-
schaft Yrklärt

Während der Zeıt des Aufenthaltes hat Yrau
die Möglic  eit, en der (‚emeıln-

schaft teilzunehmen, s1e näher kennenzu-
lernen (z.B Teilnahme den Gebetszeıten,
gemeınsamen Essenszeıten, Schriftgesprächi a s SEl S Caa G
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Yrauoder der Rekreation und uUurc Mitglieder anerkennt olgende Besuchsre-
der Klostergemeinschafli eıne Unterstützung selung es dritte Wochenende Sams-
ZUT Glaubensvertiefung, ZUT Reflexion der tag/Sonntag) kann Yrau frel nehmen
bisherigen Lebenserfahrun und A0 Aus- für hre persönlichen ONnNtLakTte aufßserhalb
einandersetzung mıt der Gestaltung eines der Gemeinscha oder Besuche empfangen

Lebensentwurtes erhalten (z.B Beides ist mıt der Verantwortlichen der Klos-
geistl Begleitung, Gesprächsbegleitung, tergemeinschaft abzusprechen.
SUuperv1s10n, begrenzte Teilnahme relig1-
Osen Bildungsangeboten 1ImM ordenseigenen Die Klostergemeinschaft bringt Trau
Bildungshaus 1ImM Ordensalltag ihr Vertrauen ent-
Während der Mitleb-Zeit untersteht Yrau YTau verplilıiıchte sich ihrer-

der für die Mitleb-Zeit verantwort- se1its die erhaltenen Informationen ıIn keiner
liıchen Schwester Weise veröffentlichen7 mıt der s1e alle
notwendigen Absprachen reffen hat

Besondere Vereinbarungen: Hier sınd evtl
Modell Während der Miıtleb-Zeit Sibt besondere Hınweise geben!)

Yau hre bisherige Berufstätigkeit
auf und ebt Qanz mıt der Klostergemein- Ört, atum
schaft

Modell Während der Mitleb-Zeit seht (Ordensgemeinschaft)
Frau teilzeitlich ihren beruflichen
Verpflichtungen ach und leht mıt der Klos-
tergemeinscha: (Interessen DZW. Interessentin)

Urc die Aufgabe DZW. teilzeitliche Be- ıne solche Vereinbarung sollte VOIN beiden
schäftigung VON YTau entstehen der Seliten unterschrieben und eın xemplar 1ImM

Archiv der Gemeinschafi aufbewahrt werden.Klostergemeinscha keine Verpflichtungen
Yrau hat selbst für hre Kranken-
DZW. Sozlalversicherung sorgen. DIie Klos-
tergemeinscha rklärt sich N1IC ZUT Über-
nahme VoN Verpflichtungen und Ausfällen O) Welche Moglichkeiten und Grenzen
ereit, die Trau UrcC. die Mitleb- Z' das Kırchenrec Zzur
Zeit erwachsen könnten Auch hat Yau Geschledener In eıne OÖrdensgemein-

für die Zeıt des Mitlebens keinen An- sSchaft?
spruch auf Entgelt oder Entschädigung S@1-
tens der Klostergemeinschafli nter Androhung der Ungültigkeit der

Rechtshandlung dürfen ema CZ  S 643 CIC
Unterkunft und Verpflegung werden uUurc Ehegatten während des Bestehens der Ehe

die Mitarbeit In der Klostergemeinschafi NnIC Z Novızıat zugelassen werden. DIie-
ausgeglichen Der Arbeitsumfang (ca SCS aUs dem bisherigen ecC WOTrLIlCcC über-
tunden DTO oche), Arbeıtsplatz und dıe LLOTINTNENE Hıindernıis entste aus jeder Sül-
Arbeitszeiten werden In Absprache mıt der en Ehe, also auch auUs einer niıcht: oder
Verantwortlichen und Frau festgelegt halbchristlichen und somıt nıcht-sakramen-
Die Bedarfsmittel des persönlichen Ges alen Ehe Ebenso ist cS5 unerheblich, ob el-
brauchs, Telefon- und Postgebühren etc Ne Konsummatıon stattgefunden hat oder
ra Yrau selbst N1IC Anders als In Cal  S 1119 wird
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jedoch 1ImM ec eıne nichtvollzogene instıtutes bzZzw. einer Ordensgemeinschaft.
Ehe voll- oder halbchristliche HIC mehr Pflegerische Mafsnahmen WI1Ie z B auchn-
1DSO ure uUurc dieun der feierlichen oder Bettgitter werden durchwegs als

freiheitsentziehende bzw. -einschränkendeProfefs elöst, sondern L11UTr och WreL-
IC Dıspens 11A2 alsnahmen ertet, die einer ericht-

liıchen Bestätigun bedürfen Rechtliche
iıne Dıspens VOIl der Bestimmung des Al  s Grundlage bılden die 8ÖQ 6-1 BGB (Be
643 GIC kann L1UTr die Kongregatıon für die reuung und Pflegschaft und dasn_
Institute des seweihten Lebens und die (Ge: te betreuungsgesetz (BtG)
sellschaften des apostolischen Lebens DEe-
währen. Voraussetzung für eiıne Dıispens ist Im IC auf den pflegerischen Alltag eines
die kirchenamtliche Aufhebung der ehe- ordenseigenen Pflegeheimes lassen sich m.E
liıchen Lebensgemeinschaft. Hıerzu 1LL11LUSS ZWE] Konstellationen 1ImM Umgang mıt der
VO Bewerber eın Ansuchen DıspensV Ya: unterscheiden:
Ehehindernıis ZU 1InNntrı In eıne relig1öse
Gemeinschafi den zuständigen YtSOTrdI- a) iıne alte sebrechliche Ordensschwester
narıus Serichtet werden, aus denen hervor- bıttet das Pflegepersonal, abends das G1itter
seht, dass eıne Versöhnung der Ehegatten ihrem Bett befestigen, da s1e die SOTr-
MC mehr möglıch erscheint, der ©  a  © ge und hat, nachts aus dem Bett fal-
seıne Einwilligun Z Ordenseimntritt Sibt len In diesem Fall Ist der freije der
bzw. wenıgstens dieser Ya: sehört WUTrT- Schwester mafisgeblich und deutlich artıku-
de und die Versorgung VOIN evtl Kindern QE- 1er Es bedarf keiner Bestätiıgun der Mafs-
ichert ist Dem suchen auf Trennung der nahme Ure das zuständige betreuungsge-
eleute VOIN 1SC. und Bett auf Dauer DE- YrIC
mäfs der a! CIC ist das zivile
Scheidungsdokumen beizufügen. D) iıne Schwester ist NIC mehr 1ImM Besıtz

ihrer geistıgen Kräfte, kann ihren illen
Ergeben siıch aus den Gesprächen VOT Or- MI mehr äaulsern und schlägt unkontrol-
denseimntritt weifel ber die kirchenrechtli- 1er SIch. Das Pflegepersonal hat ihr da-
che Gültigkeit der Ehe des Eintrittswilligen, her einen S  ur angele und sperrt VOTI-

sichtshalber nachts Fenster und /Zimmertü-kann beım zustandıgen Offizialat auch eın
Ehenichtigkeitsverfahren angestrebt WeI - ren ab DIie regelmäfsig Besuch kommen-
den den Angehörigen wundern sich ber die ih-

120 Meinung ungewöhnliche Behandlung In-
HCI Angehörıgen und bitten Aufklärung,

7) Wiıe ıST der Umgang aallı freiheiltsent- Wer diese alsnahme angeordnet hat
ziehenden altsnahmen Gurt, Gitter

Bett In unseren ordenseligenen Im vorliegenden Fall hätten die freiheitsent-
Pflegeheimen Juristisch abgesichert”? ziehenden Mafsnahmen durch eınen Amts-

ichter des zustandıgen Betreuungsgerichtes
Das Grun  eSELZ der Bundesrepublık angeordnet werden mMussen Nach eıner Be-
Deutschlan: garantıert allen Bürgern selnes gsutachtung UE einen VOIN Gericht hbe-
Landes In Anl Abs das ec auf Ye1- stellten Mtsarz (eine Bestätigun des
helit Dieses Grundrecht ist ach derzeitiger Hausarztes reicht l1er MC aus) wIird S@1-
Rechtsprechung, ın Jüngster Zeıit auch NO tens des Gerichtes eın Beschluss erbe1ge-
den Europäischen Gerichtshof, er be- bracht, der die beantragten alsnahmen als
werten, als die Sorgepflic eines ege- nOo  en ZU Schutz der Person erachte
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und mtlıch anordnet. iıne solche richterli- IC aufßer acht leiben kann be]l der Be-
che Anordnung kann Uurc die Leıterin der antwortung der Ya: die Feststellung, dass
Pflegestation DZW. Üre die zuständige Obe- kirchliches Archivgut unter die enkmal-
rın erwirkt werden. schutzrechtlichen Bestimmungen

ll Archivalien können Denkmiäler 1M S1In-
iıne 1M VOTauUsSs der zustandıgen Oberin aus- VOIN Art. Nr. selIn. S1e Sind als
gestellte generelle Ermächtigung ZUT Urcn- bewegliche Gegenstände In die Denkmallis-
ührung VON freiheitsentziehenden Maisnah- te einzutragen und genleisen ema Art
[LE Z Schutz der Person z.B In Nalo- Nr. den Schutz dieses Gesetzes.
S1e Z ‚Chrıistlichen Patientenverfügung  66
reicht NIC. aus DIie amtliche Anordnung Inalogıe kann sicher auch die ‚Anordnung
olcher Mailsnahmen ist auch In den Fällen her die Sicherung unNutzung der YCNIL-
einzuholen, WEln eıne Pflegestation den Re- der katholischen Kirche“ der Deutschen
elungen der Pflegeversicherun 1ImM IC Bischofskonferenz, verabschiedet auf ihrer
auf eiıne ‚Qualıitätskontrolle  C6 untersteht SıtzungVO angewandt WeTr-

den Wenn auch die oranun. einen Gel-
tungsanspruch 11UTr für das Diözesanarchiv,

S) Welche kırchenrechtlichen wanh- die Pfarrarchive und die sonstigen der Del-
rungsiristen gelten fur ordenselgene Lung oder UIsS1ICc des Diözesanbischofs
Dokumente*? unterstehenden Archive reklamiert (S 2)

können doch Bestiımmungen für Ordens-
DIie 573-746 GIC enthalten keine einz1ıge archive In analoger Anwendung Urc die
bBestimmung In ezu auf Archive und ständiıgen ordenseigenen Stellen In Yra OQE-
Angelegenheiten der Archivverwaltung ImM werden.
Ordensbereich Angesichts der Wichtigkeit
der Materiıe ist dies sicherlich als Defizit Dominikus eler OSB
bewerten. Jedoch Sılt die Vorschrift des Cd  S Konigsmunster

aC1284 Z 90 IC ber eıne ArchivierungSs-
pflicht vermögensrechtlicher okumente -59851
kraft des allgemeınen Verwelses auf das Ver-
mögensrecht des eX auch für diese Velr-
schiedenen Institutsformen (CC 635 I (18;
(1 Daneben ist Ca  - 1290 GIC eaCcN-
ten „Was das weltliche ec In einem Ge*
biet ber die erträge 1Im allgemeınen und
besonderen und ber deren Erfüllung De-
stimmt hat, das ist 1Im kanonischenecmıt
denselben Wirkungen hinsichtlich der der
Leitungsgewalt der Kirche unterworfenen
Angelegenheiten eachten  C6 Urc diese
Verweisnorm auf staatliche Gesetze werden
entsprechende gesetzlich normıierte Autbe-
wahrungspflichten, z B In Angelegenheiten
der Vermögensverwaltung, für den 1IrCN-
lıchen Bereich indend
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